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Alleinerziehende Alleingelassen auch VGO der Kır-
che?

Gedanken zuS kirchlichen Handlungskonzept
"Alleinerziehende — ber NIC allein gelassen”! nier dieser offnungs-
vollen UÜberschrift hat das Zentralkommitee der eutischen Iiken
VOT EINICEN Jahren Erklärung abgegeben er machen Al-
leinerziehende In vielen Kirchengemeinden och ganz andere
Erfahrungen

In unseren Kirchengemeinden leben zunehmend mehr Geschie-
ene und geschieden wiederverheiratete Frauen und Männer
Hierdruch gt uch die Zahl der er die : Elternteil
Oder ber . neugegründeten Famililie (Stieffamilie) leben
Oftmals sind beide Partner geschieden die annn Kiınder die
D Ehe bringen
Jjele riester und emel  en sind auf diese Situation' Oder
Jar NIC vorbereitet ihre Sprachlosigkeit und Sprachunfähigkeit
dieser Personengruppe gegenüber ISt groß
Die Verkündigung ichtet sich überwiegend an die Voallfamilie Ge-
SC  ene und Getrenntiebende erfahren Belehrung, ber
Ermutigung und uwendung als Hilfen für ihr en und ihren
Glauben
ngebote der Pfarrgemeinde Z OJ Famlilien und arriesie Eerst-
kommunionfeier , sind auf die Voallfamilien ausgerichtet und
lassen keinen aum für Teilfamilien Alleinerziehende sSind für die
Arbeit ar gefragt, empfinden | geselligen Beisammensein ber
Isolation und Zurücksetzung

Alleinerziehende aber NIC| allein gelassen Erklärung des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken ZUT Lebenssituation der Alleinerziehenden und inrer Kınder
Kirche aa und Gesellschaft VO 28 Maıi Hrsg Generalsekrektariat des
Zentralkomitees Hoc!|  reuzallee 5300 Bonn 2 Zum ema vgl auch _  >
ulenner Wenn Lebenspläne zerbrechen Kirche und Alleinerziehende In
Schulz/H Brosseder/H Wahl rSg Den Menschen nachgehen Offene Seel-
1ge als Hakonle der Gesellschaft illing zZzu -7.1  Y Geburtstag 198
214
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esCcCh  enen Iırd mıit Vorurteilen egegnet, wenn SIE Kinder auf
die Sakramente vorbereiten möchten Oder Lektoren- und KOommuU-
nionhelferdienste beim Gottesdienst übernehmen wollen.”

Fine solche Situation Jäßt sich offenbar NIC VvVon euitfe auf IMOrgen
verändern. Daran muß ber mühsam Schritt für Schritt zielstrebig GeaT-
Heltet werden IC NUrTr Verhalten mußz sich äandern, muß uch
ers gedacht, Ja, SCHhonNn anders wahrgenommen werden. Dazu rau-
hen die Menschen In den Kirchengemeinden Anleitung und die, die
SIE leıiten Oder begleiten, en Konzept
Hier sollen einige Gedanken einer Neuorientierung des Umgangs
der Kirche mIt alleinerziehenden Frauen und Männern V  n
werden Konturen eInes kirchlichen Handlungskonzeptes. arunter ISst
fürs ersie eigentlich nIC mehr verstehen als Ine überzeugende
Vorstellung Von einem usammenNand zwischen sinnvollen Zielset-
ZUNGgen und realistischen Handlungsansätzen. Solche Ziele und Hand-
|ungsschritte SINd entwickeln innerhalb eiıner Rahmenvorstellung, die
kirchlich Engagierte Von Situationen en

Situative Rahmenvorstellungen
] geht ine Vorstellung Von der tellung der Kirche In UuNse-
rer Gesellchaft allgemein und Ine Vorstellung VOTN Verhältnis der
Kirche ZzUuU alleinerziehenden Frauen und Männern speziell.

14 = Säkularisierungs- /Säkularismusthese*
Eın ersies Deutemuster kennzeichnet die modernen Gesellschaften als
säkularisiert. S ird kKonstatiert, daß viele Menschen sich VvVon überlie-
en, e  IC kirchlich-religiös verankerten Orientierungen für ihr
Glauben und Handeln gelöst und [uN}n anderen eils freiheitlich NU-
manistischen, eIls ökonomistisch oder theologisc funktionalen Mo-
tiven und Impulsen folgen. Sofern Man sich technologisch Von der Sä-
Kulariısierung herausfordern Jaßt, ber die uDerleiferie christliche Bot-
SC nachzudenken und SIEe MeUu auf die Menschen mıit ihrem unsch

Henkel "Alleinerziehende als ubjekte der Evangelisierung , In Pastoraltheolo-
gische Inftormationen 128
Zur Auseinandersetzung mıit der Säakularisierungsthese vgl aufmann, Kırche
begreiten. Analysen und Thesen ZUr gesellschaftlichen Verfassung des Christen-
iums Freiburg-Basel-Wien 1979,

238



HOCHSTAFFL ALLEINERZIEHENDE

ach reinel und Selbstverwirklichung hin übersetzen und SIE VOT
einem materialistischen Selbstverlus: zZzUuU hat dieses Deutemu-
sier durchaus Ine konstruktiv rüsche Bedeutung für eın kirchliches
Handlungskonzept. - sich aber kirchlicherseits arauf be-
schränkt, den "Säkularismus”" der modernen Menschen ZzUu beklagen,
meint Man ar, den Oft autlosen USZUG vieler Menschen C der Kir-
che erklären ZUu können. Man eute ihn im rgebnis aber S  r daß Nan
die Ursachen alur Vor allem bei den usziehenden und weniger DEl
sich der Kirche selber SUC
Die Säkularisierungsthese Jäßt, sofern SIE sich auf das Orurtel einendgt,
Vom kirchlichen odell abweichende Menschen selien In Gefahr, einem
heillosen Säkularismus ZUu verftfallen, wenig Freiraum für en Mandlungs-
KOnzept Zum Umgang mit Aileinerziehenden Man kirchlicher-
seilts NIC ber die Schatten situationsfifre ausgelegter kirchlicher
Handlungsprinzipien ZU springen. Den vielen Alleinerziehenden, die eın
cneftern ihrer ehelichen Partnerschaft hinter sich aben, ird der
unsch, einen Partner zu en, prinzipiell VeruDe! Gerade
Schwachen, die sich damit Orce sehen, ird die na verwel-
gert, Vergebung ZUu erfahren Sie werden aktisch vom gottesdienstli-
hen en der Glaubensgemeinschaft ausgeschlossen und verlieren
die Chancen, eın heilendes ntlitz es ZU entdecken Wo ritative
ılfe angeboten und aNgeEeNOMME wird, da kann sich unter solchen
Voraussetzungen MUTr eIn mildtätiger Herablassung entwickeln.

Pluralismus- DZW. Differenzierungsthese4
Fin zweites Muster, die tellung der Kirche in der modernen Indu-
striegesellschaft verstehen, geht davon aUuUS, daß diese als plurali-
stisch  iferenzierte Gesellschaft egreifen ist Technik, INsSCha
Wissenschaft, Bildung uch eligion stehen gleich gültig
beneinander als INne Vielzahl VvVon relatıv autonom sich regeinden Funk-
tionskreisen. Alle diese ereiche haben in sich ns  lonen und Nor-
& ZUT Regelung der relevanten Fragen ausgebildet. Das Ganze der
diferenzierten Gesellschaft kann ZWar In ihr nfrage geste! werden.
ber die rage ach dem Sinn des (Ganzen kann NIC mehr allgemein-

Zur Pluralismus- DZW Differenzierungsthese vgl uCcCkmann Das Problem der
Religion In der modernen Gesellschaft: Institution, erson und Weltanschauung,

FA X ulmann eologie In soziologischer Sicht, 1973; ulenner Re-
ligion nach Wahl, 1974; FA X autImann Kırche begreifen..., 1979:; Gabriel/F.-X.
autmann (Hrsg.) Zur Soziologie des Katholiziısmus, Mette Kırchlich di-
stanzierte Christlichkeit Fine erausforderung fur die praktische Kirchentheorie,
198
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verbindlic) eantworte werden. Man muß mühsam einen Minimalkon-
SEer1Ss Von rundwerten vereinbaren und ihn möglichst verfassungs-
rechtlich verankern. DIie Sinnfrage kann Von den Menschen In der diffe-
renzierten Gesellschaft MUur prival bearbeitet werden, enn
jeder einzelne lebt In den verschiedenen gesellschaftlichen Sektoren
mehr oder weniger nacheinander Oder uch nebeneinander zugleic
und ird Von unterschiedlichen Verhaltens- oder Rollenerwartungen
auseinandergerissen. ESs ihm Von aner schwer, Ine personale
Identitä aufzubauen Dies kann iIhm OCNsSiens inner! einer bDer-
schaubaren kleinen Lebenswelt gelingen er bräuchte den Schutz
persönlicher Beziehungen in einer eiınen ruppe, die ihm el der
dentitätssuche den Rücken Siar!
Die Kirche gilt uch In der Odernen Industriegesellschaft, wenigstens
In den westilichen ern traditionell als zuständig für die Beantwor-
LUNg von Sinnfragen. Ja, SIe avanclert iIm religiösen Bereich ZUT

maßgeblichen Institution Ihr originärer Anspruch, die Sinnfrage eZO-
gen auf den Menschen und die Wirklichke stellen
und < der Botschaft Jesu Christi heraus Antworten formulieren,
ird ber innerhalb der pluralistisch differenzierten Gesellscha mehr
und mehr aurf den Privatbereich eingeschränkt. Und uch da versagen
ihr viele Menschen wenigstens teilweise die Gefolgschaft. Von den Kir-
hen erwartet Man Vor allem ütze der pDersonalen Identitä UurcC
seelsorgliche Begleitung In Krisen- und Grenzsituationen und gesteht
ihnen einen Verkündigungs- und Gotte  jenstbereic für religiöse Arti-
ulatıon und symbolische Kommunikation Darüber hinaus ist DOMI-
sche Solidaritä: der Kirche mit benachtelligten und kurz gekomme-
nen Menschen und Gruppen Urchaus gefragt Abgelehnt ird ber en
NSpruc der Kirche, Orientierungen für die Gesamtwirktlichke geben

können. Im rgebnis omm S paradoxerweise einerseits zu einer
Verkirchlichung des religösen Sektors, andererselts ird die praktische
Lebensbedeutung kirchlich getiragener und geregelter sSym  ischer
Kommunitikation und religiöÖser Artikulation inhaltlich ausgehöhlt.
Die ese Von der pluralistisch differenzierten Gesellscha: vVermad
ausibe' ZU erklären, daß s inner| der Kirche und Von ihr Istan-
zierungen Von Menschen gibt ES erscheint Von dieser ese
zialpsychologisch gesehen fast unvermeidlich, daß die Menschen
ihre kleine Lebenswelt uch In einer gewissen Distanz ZUur offiziellen
Kirche aufbauen, SO!| diese mıit Nnspruc auftritt und ] noch
den INnGrucC erweckt, sSie alte |  iglic Ric  inıen bereit, die den
jeweiligen konkreten Lebenssituationen vorbeiformullert sind Wer annn
nämlich auf run seiner persönlichen Lebenssituation kirchlichen In-
stitutionen fern:; wWer einer ebenspraxis, die a dieser uatıon
verständlic wird, QqUuerT zu kirchlichen ell ste sich hne
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daß vielleicht er selber oder uch die offizielle Kirche Ees eigentlich will
Von ihr als ausgegrenzt S distanzieren sich NIC| NUr Menschen Von
dieser Kirche sondern diese distanziert uch Menschen Vvon sich So
Eergindg es früher rDeltern und ergeht aSs heute JUNgeEN Frauen gar NIC|
zZUu reden Von Menschen die gewi NIC| VOTr Gott ohl aber leider VOoOr
vielen Kirchenchristen Gesicht oder Ansehen haben Dazu gehö-
K. nun gerade auch alleinerziehende Frauen und Männer
Diese ese Von der pluralistisch diferenzierten Gesellscha: erwelitert
das IC 81NNes kirchlichen ers Fr hne VOT-
schnelle wertung unterschiedliche ebenslagen wahrzunehmen Er
annn annn leichter Distanzen Von Menschen oder Gruppen und
Von der Kirchengemeinde leben Ihm leuchte: her 81 daß EIwW: al-
leinerziehende Frauen Gruppen und Einrichtungen brauchen denen
Iihnen gerade uch HCNIIC Freiraum gewährt ird SICH hne wer-
tUuNg finden und en vielleicht SOGCarT volleres Leben ent-
decken S ird ihn WENICeET irritieren S sich in en Gruppen
gesellschafts- und kirchenkritische Solidarität ormiert Er ird sich
möglicherweise auf ihre Seite schlagen und Kontflikte

3 und Randgruppenthese
Was hier n als 3 drittes Muster skizziert ird Ur die tellung der
Kiırche der derzeitigen und der ünftigen Gesellschaft ZUu schrei-
ben, vereinigt ZWt reC| unterschiedliche soziologische eoriean-
sätze, die ursprünglich uch reC verschiedene robleme klären wol-
len Die ese Von der Risikogesellschaft® WIN eigentlich Ende den-
ken, mit den Menschen und ihren Lebensräumen passiert, S
die frühindustrielle und -Kapitalistische Gesellscha Urc MNun ra-
IKa| wWissenschaftliıch technologisc und durchorganisierte Ge-
sellschaft abgelöst ird Dann werden die traditionellen LebenszUu-
sammenhänge WENIGET tragen und Dergen Die einzelnen Men-
schen werden freier MSO größer werden uch Ihre LebensrtTIsI-
ken ! ihren Arbeitsplatz Oder ihren ebenspartner zUu verlieren Denn
3S Ist uch erwarten daß gesellschaftliche ns  lonen die raditio-
nelle Werte schützen EIW:; den Wert der Familienbeziehugen allmäh-
lıch Einfluß verlieren war el der unsch ach Bezie-
hungen er wächst vielleicht SOGar Ins FPhantastische Der Q Erfül-
lung ırd ungewiß Vielleicht unrealistisch
Mit der ese Von der Risikogesellschaft Jäßt sich MNUun die andere
sammendenken wonach die kirchlich verfaßte Christenhait e] IST

T'  (} Val Beck Risikogesellschaft Auf dem Weg andere Moderne
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ZUT Randgruppe ZU werden.© andgruppen sind gekennzeichnet Urc
sSOZlale Isolierung der ruppe als einer Minderheit infolge der stigmati-
sierenden Diskriminierung von erten einer Mehrhneilt Kirchenchristen
werden stigmatisiert, indem mMan ihnen Einstellungen und Wertvorstel-
Jungen zuschreibt, die Im erdaC stehen, das volle und freie en
eines modernen Menschen zu hindern oder gar beschädigen.
Denn die Kirche gilt als die Institution, die vorneuzeitliche
Gesellschaftsordung jegitimiert und reiigiöÖs sanktioniert hat, Vln wel-
her sich aber In den Befreiungsprozessen der Neuzeit emanzı-
piert haben meint. Der Kirche wird, ist annn zu erwarten, Von E[-
© Mehrheit der Ünftigen Gesellschaft immer weniger lebenstörderli-
her Einfluß Zzugeitraul, z.B uch keine reiencde aufbauende Bot-
SCHa für alleinerziehende Menschen. DIie Weitergabe des auDens
ird ann immer schwieriger, well und wenn m VvVon der Kirche EeI-
gentlic Qar nichts utes erwartet Nichts utes erwarten In diesem
Sinne können Kirche  istanzierte aum von Kirchenvertretern, die VOTr
allem ine uckkenr ZUT alten Wahrheit und OÖrdnung und eIn Festhal-
ten daran proklamieren. Wenn Kirchenvertreter rst der Versuchung
verfallen, sich ach der Mental die in andruppen nIC seiten
anzutreffen ist, ideologisch einzukapseln, annn können SIEe meinen,

MmMUSSe dem Glaubens- und Sittenverfall, den sSiIe wahrzunehmen
glauben, Urc erneute Prinzipientreue entgegentreten. Dies ger&a In-
E ber MUTr lebensfremd, und SIE bestätigen damıt NUr die Vorurteile
der Mehrheit nnerkirchlich SUC annn vielleicht noch den Aus-
WEG, daß einer Elıtekirche das Wort redet und sSich atfur auf das
Wort Jesu Von der kleinen er beruft (Vgl und mahnt, das
Brot NIC| den en, die en NnIC VOT die aue hinzuwertfen (Vgl
D  S 7,6; 15,26).” Ganz sicher aber hat Jesus NIC gemeint, daß sich
seine Jüngergemei  e wIe iIne Sekte aDbschlieben, sondern vielmehr,

Zur These der stigmatisierten Religion Im Gegenüber Zzur modernen esell-
schaft vgl Gabriel katholische irche In der DDR. Religionssoziologische
Überlegungen. In Stimmen der eit 112, 1987, Zum gr vgl

Kögler: Entwicklung V. Randgruppen BRD, 1979; Hunold/W. KO!|  =}
Minoritäten, Randgruppen gesellschafltiche Iintegration. In Christlicher au
In moderner Gesellschaft, 1 59-95; ema: Randgruppen. Diagnose

Gesellschaft Themenheft der Zeitschrift jakonie, 1983-3; Heimler:; Ichstruk-
urelle Störungen als Kernproblem des Randgruppenverhaltens; verstehen, fuhren,
vorbeugen. In: Jugendwohl 67, 463-472: Lauth/P. Viebahn Soziale ISO-
ierung, 198
Vgl dazu lıe 40l von Furst In eiıner sakularisierten Welt, FErmuti-
gung ZUr pastoralen ursbestimmung eute In Pastoralblatt 39,

(Zwischen Verkündigung und Verrat Zur Gewissenskrise des Priesters eute,
In eIS! und ben wl 1987, 334-354) und KOPP (Katechumenat und Sa-
krament NICH aber Sakramentenspendung Ungläubige. In Anzeiger fur die
Seelsorge, 1988-2, 35-38.)

242



HOCHSTAFFL ALLEINERZIEHEN

daß sie wWIe eın auerteig im Mehl, wIe iIne auf dem erge IC
der Welt werden soll S ergibt sich, daß Ine eitergabe des auDens
überzeugend NUTr solchen Kirchenchristen gelingen Kann, die sich den
Herausforderungen der Risikogesellschaft stellen und aur SIE hin die
überlieferte OISCHa' Jesu MeUu ZzUuU artikulieren und praktizieren
versuchen.
el können SIE NIC vermeiden, uch kritisch gegenüber dem Fr-
scheinungsbild inrer Kirche ZU senın Ja, sie mussen sich für INne
Kirche einsetzten, die VOT dem Nspruc der OISCHa Jesu esienen
und sich VOT den Menschen uch der UKU sehen lassen kann Da-
mit SINd WIr schon Del der Vision, Von der sogleich Ooch reden ist
UVOor sSEe] och ausgeführt, W  .  @ | das dritte Deutemuster, ZUSAMMENOE-
aC IS Risiko- und Randgruppenthese, für die Klärung der Bezie-
hung zwischen Kirche und Alleinerziehenden ergibt. Danach einden
sich NIC NUur die Alleinerziehenden, sondern uch die Kirchenchristen
In einer gesellschaftlichen Randlage. Nur en  IC sich die gesell-
schaftliche eptanz der en Randgruppen gegenläufig. rob Al-
leinerziehende scheinen immer weniger, kirchlich geprägte rısien
immer mehr als Randgruppe ZU en Außerdem ist erwarten, daß
dann, wWenNn Kirche und Alleinerziehende In irgendeinen Zusammen-
hang gebrac werden, alte Vorurteile bei Kirchenchristen einerseits
und gegenüber der Kirche andererseits virulent werden. Noch einmal
deutlich ergibt sich, daß eın Konstruktiver, Jesu sich ortien-
tierender Umgang mıit Alleinerziehenden NUr von wenigstens uch Kir-
chenkiritschen risten erwartet und auf den Weg gebrac werden
kKann Damlit ird ann uch en Schritt hin ZU einer Kirche der
Zukunft, die sSIch sehen lassen annn

PefürKIi Handeln

Fin kirchliches Handlungskonzept braucht Ine Perspektive, auf die
Nan sich mit guten Gründen einigen kann. An einer solchen Perspek-
tive kann ich als einzelner kirchlicher Mitarbeiter für meine subjektiven
Vorstellungen Von dem, W ich eigentlich und etztlich Willl, Ine g —
WISS@ Orientierung finden Im folgenden umschreiben wWIr zunächst Ine
Perspektive für iIne Kirche der Zukunft, Ine weitreichende Ision,
und annn Ine Perspektive für den Umgang kirchlicher Mitarbeiter mIit
alleinerziehenden Menschen, iIne seelsorgerliche Option. el Vi-
SION wie Option erheben Naturic NIC Nspruc auf Alleingültigkeit
oder auf Endgqültigkeit, sind vielmehr Im Sinne Von Arbeitshypothesen
ZzU verstehen, über die INa diskutieren muß und die sich noch ewan-
ren mussen
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21 Vision Von einer mitmensc  ichen, einfunisamen (empathi-
schen) und S umkehrbereiten (metanoetischen) Kirche

Jles kirchliche Engagement sollte SÖ angelegt sein, daß die riısten
als einzeilne, daß ihre eme  en und dalß die Kirche als antan-
gen und fähiger werden, Menschen solidariısch eintunisam ZU versite-
hen (Empathie) und In immer er Umkehr ebendig Gott den
chöpfer und Erlöser zZu glauben etanoia). Damlit sSind ZwWEeI Qualifi-
atlonen angezielt, die hne WEe| für den Umgang mit Alleinerzie-
henden große Bedeutung haben Alleinerziehende brauchen erständ-
nIS, und ihr CNICKSAa| fordert heraus, uch den Glauben RU ZU beden-
ken Doch sprechen WIFr hier ine Vision Von der Kirche allgemein, NIC
NUur für deren Umgang mit Alleinerziehenden
Einerseits geht AS um solidarisch eintunhiendes Verstehen Das bedeutet
nIC sich selbst vergeSSen, alles hinzunehmen und laufen las-
SS  S Fin espräc Milft MUr dann, wWwenn s wechselseltig ist. Niemand
kannn sich auf andere einlassen, wenn er sich NnIC eINTUu und hinein-
denkt uch In seine eigenen Grundbedürfnisse Die Empathieforde-
Tung läßt sich NnIC MUur gesprächs sychotherapeutisch, sondern uch
theologisc als sinnvoll erweisen. Das Neue Testament spricht Von
Je Agape) eın anderer neutestamentlicher Hinweis ist Jesu Orcde-
rung, die Zeichen der Zeit verstehen. Diese Aufforderung ird in
der Empathieforderung allerdings In einer bestimmten INSIC kon-
kreter ausgelegt: es omm NIC NUTr auf die Deutung einer Uuation,
sondern auf iIne verständnisvolle Solidarität mit den Von der gedeute-
ten ualtllon betroffenen Menschen
uch diese Präzisierung hat ber Ine esie ru  age In Aussa-
gen des Neuen Testaments Jesus verlangt Solidarität mit den gering-
sien seiner Geschwister (Mt 25.31.4 Nur g die Not Von als die
Not betroffenen enscnen wahrnimmt, gre die Zeichen der Zeit

Vgl 1I8rZu Wahl ("Priesterbild” un "Driesterkirche n Dsychologischer Sicht
Psychoanalytische und pastoralpsychologische Anmerkungen einem aktuellen
Problem, In Hoffmann: Priesterkirche, 1987, 172) "WO das lebenswichtige,
lJebevolle Sich-Einfühlen und Hineindenken In die Grundbedurfnisse des
die Empathie oder unzureichend bleibt, kann auch NICH zı empathisch-
verstehendem Umgang des Menschen mit sich kommen El SIE| siıch statt
dessen einer “"Super-Empathie Kohut) -  € lem nderen gezwungen,
existieren können
Vgl I87rZUu Wahl mpathie als diakonische Taxıs. Ein selbstpsychologischer
Beitrag ZUr praktischen Ekklesiologie und Theorie der Seelsorge, Schulz/H
Brosseder/H. Wahl Den Menschen nachgehen. Offene Seelsorge als Dia-
onıe in der Gesellschaft illing Zu Geburtstag, 1987, 79-'

Vgl esonders 12, 54-57
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zureichend und egegnet im Notleidenden dem errn "Freude und
Hoffnung, Trauer und ngs‘ der Menschen Von heute, besonders der
Armen und rängten aller Art, sind uch Freude und Moffnung,
ITrauer und ngs der Jünger Christi B5 gibt nichts Menschliches,
das NIC in ihrem Herzen seinen Widerhall fä 'l' diesen gro  r-
igen en beginnt die Pastoralkonsitution des Vatikanischen KOnN-
zils. Nur muß S sich fragen: Wie weit irkt sich diese Aussage irk-
lich In die Praxis der risten hinein aus? Wie weit sind EIiwW: ITrauer
und ngst, Ja, Schuld alleinerziehender Menschen auch Trauer, ngs
und Schuld der risten, der emel  en und der Kirche? elche
Chancen Hoffnung und rei werden den Alleinerziehenden Von
Ihren Mitmenschen und Mitchristen überhaupt eingeräumt”?
\M| der Forderung ach einfühlsamem Verstehen hängt andererseits
die Aufforderung ZUSamMmMen, in Umkehr uch einem dy-
namischen Glauben kommen. ies ist der n allem kirchlichen ENn-

eigentlich und etztlich anzuzielende, der wWwünschenswerte
Glaube Der Glaube, den die rsien praktizieren und den die Kirche
verkündet, SOall immer aufgefrisc werden dadurch, daß F  r  BT in
Umkehr aufgeschreckt ird Anzuzielen ist en laube, der Anfechtun-
gen ernstnimmt und der Urc Umkehr Immer D gelingt lles kirchli-
che Engagement ist auszurichten auf Ine CNrisÜülche Praxis, die sich
NIC auf festen Positionen ausruht, sondern rei für D und
schmerzliche Erfahrungen ffen ist Christlichem Glauben und kirchli-
her Praxis sollte mmertfort die Dynamik des Ostergeheimnisses Jesu
Christi, des Durchstehen und sich-Fallen-Lassens n CNneltern und
Sterben hinein, ber uch des Aufgehobenwerdens und des Wiederer-
wecktwerdens n-en und auf Os elingen hıin anzusehen
eın Die Kirche muß Ine "ecclesia SEINDET reformanda"” werden.
Umkehr und Reform sind offenbar vonnöten, wenn =Is einem KOnNn-
struktiven Umgang der risten und der Kirche mit Alleinerziehenden
kommen soll ler werden Grenzen menschlichen NS, ird uch
Ccneltern sichtbar. Die Kraft eines dynamischen auDens ird
herausgefordert.
11 Gaudium Spes, 1l vgl onNannes Paul "Der und grundlegende Weg

der rcl ist der Mensch." (In lı n  Redemptor hominis”, 1979,
12 Ansätze für einNne MUT antı  e1ISCH möOögliche Umschreibung cnristlicher Istenz und

kirchlicher Taxıs finden sich schon In Daulinischem en (vgl KOr 2l und 7l
/, 29-31:; KOr 6,8-10 Kirchenväter führen weiter spricht der Diognetbrief
VO| “  nerkanntermaßen widersprüchlichen (paradoxon)" Lebenswandel der Chri-
sten en des Urchristentums, Teil, nrsSg., eingel. und erläut V,
Wengst, 1984, 3181 Diognet 5,4) Jese Widersprüchlichkeit strukturiert auch
den Denk- und Sprachgestus der "Theologia negativa” als 8INe metatheoretische
weisung fur alle Reflexion christlicher Glaubenspraxis (Vgl Hochstaffl Nega-
tive Theologie,
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Empathie- und Umkehrforderung bedingen sich wechselseitig. hne
Ie el Glaube unfruchtbar, ohne eintunNiendes Verstehen Voln
Menschen untereinander el uch ihre Umkehr ZU Gott eer hne
auf die erausforderung der Lebenswelt einzugehen, können riıstien
sich nIC dem Von Gott verheißenen eIc zuwenden. uch muß ich
Ich selbst mit meiner Schuld und Sehnsucht verstehen, bevor ich
ofen kKann, Gott darin en er ist größer als UunNs Herz
und innerlicher in mır als ich DIie Vision Von einer Kirche, die
davon träumt, daß eintunhiendes Verstehen und Umkehr ZU
Glauben ZU den Grundhaltungen der Jünger Christi gehören, ist SCHNON
im Grundprogramm der Verkü  Iigung Jesu angelegt Wır esen In
1,15 "Jesus kam nach Galiläa und verkündete die ToO OISCHa
VO|  Z Reiche es Erfüllt ist die Zeit und die Herrschaft es ist
ahe wörtlich: Im usta der ahe uch um und glaubt die
Frohbotschaft!” In dieser rogrammthese werden offenbar die beiden
Pole Umkehr und Verstehen nann Ausdrücklich ird gesadgtl, daß
Umkehr der Zugang ZUum Glauben ist. CNonNn vorher ird proklamiert,
daß das eIC es Im usta der ähe ist schon und noch NIC|
da Genau dies gilt es wahrzunehmen, umkehren und glauben
können. Daß die eIrsSc es VOT der Tür STIE!| und ZUr gläubigen
Umkehr herausfordert, ird mit der ülle der Zeit zusammengebracht.
jeser Zeitpunkt der Kailros muß werden.
eute INa wie schon er| NUun das EFrfassen des Kalros aU-
erhin als en solidariısch eintunNiendes Verstehen der Menschen, die in
diesem Kailros leben und die er angeht, annn kann IMa diese Empathie
bDen uch als Voraussetzung für Umkehr ansehen. So kannn Ine Krise,
die risten bel Mitmenschen wahrnehmen, ihnen ZUum Anstoß3 für ine
Bekehrung werden. ber annn gilt uch umgekehrt: VvVon der erelit-
SCHa) ZUT Umkehr her bezieht empathisches Sich-Einlassen rst seine
ljefre und Kraft

Öption enschen, üS eiIner8 Primärbezie-
hungen sind

Wenn wWIr hier von einer Option für Menschen sprechen, die von einer
Krise ihrer Primärbeziehungen troffen sind, SO ist dies zugleic eIn
Versuch, die Option für die Armen auf einen Kontext des Lebens In
. Gesellschaft hin ZU übersetzen: auf Ine sehr zentrale orm der
rmut hin Menschen in SereT Gesellschaft wurden ragt ach Be-

Vgl Joh 31
Vgl relius Augustinus: Confessiones Il1,6.
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jJastungen, von denen siIe troffen Oder VOT denen SIE ngs ha-
Den, und SIEe wurden aufgefordert, den Grad der jeweiligen Belastung
auf einer ala Von INS DIs 100 einzuschätzen. Weit VOT dem Verlust
des Arbeitsplatzes Oder der Pensionierung rangieren der eines
hepartners, Ine cheidung, Ine Trennung Oder der eines Famli-
lienangehörigen. Die Beziehung ZU einem ebenspartner, ZU Eltern
Oder Kindern ist NIC NUTr für die Lebensfreude eInes Menschen, SOT1-
ern uch für seIin Selbstverständnis und für seinen Lebenssinn von
grundlegender Bedeutung Mit dem elingen oder cneftern Oder der
Krise der Primärbeziehungen hängen uch das Gelingen, cnelitern
Oder auch Ine Krise des religiösen ns zutiefst ZUS  911. Ge-
lingen, cneltern und Krise Von Primärbeziehungen achten Del
sich und Del anderen Menschen annn den Glauben anfechten und ZU

Glauben anstoben S zeigt sich, daß D Option für Men-
schen, die von einer Krise ihrer Primärbeziehungen troffen sind, die
Vision vVon einer einftühlsamen und umkehrwilligen Kirche konkretisiert
Die uatlion alleinerziehender Menschen ist nun VOT allem dadurch
estimmt, daß der ebenspartner ehlt, MaQ NUun gestorben seln,
Mad sich der alleinerziehende Mensch Von ihm Oder IMaQ die-
Ser ihn verlassen Oder Ma Ine rau Von sich aUuUs entschieden haben,
ihr Kind alleın erziehen. In jedem Fall ird dem Alleinerziehenden
das Fehlen eines Partners schmerzlich Dbewußt und hat s Folgen für
seine Beziehung ZU seinen Kindern hat as uch Konsequenzen für
die wirtschaftliche Lage der betroffenen Menschen. Fast unvermeidlich
führt SS VOT die rage nach dem Sinn eines solchen Lebens
Die Krise muß NIC MNUur negative gen für die Lebensgeschichte der
Betroffenen en Sie kann uch iIne Chance seıln, eIn QUEe Le-
benskonzept und Selbstverständnis aufzubauen Krise omm in der
griechischen Sprache Von "kKrinein”. Das Dedeutet richten Wenn wır
mIit diesem Worte {IWAas spielen, SO annn das, as Del der
Bearbeitung der Krise Alleinerziehender geht, wIe folgt umschreiben
NIC| eIn Richten im Sinne Von H  über Menschen zu Gericht sitzen  n
sondern Von aufrichten nIC darum, en Leben zugrunde, sondern
darum, gleichsam das Haus des Ns wieder neu zl “  richten An-
ers gesagt die Option für Menschen, die VvVon der Krise Ihrer Primär-
beziehungen eirofen sind, hat für einen christlichen DZW. einen Ircn-
lichen Umgang mit alleinerziehenden Menschen im wesentlichen die
Bedeutung, daß die betroffenen und die betelligten Personen ihre
merksamke ara ausrichten, dem Alleinerziehenden seine bisherige
Beziehungsgeschichte Dbewußt werden lassen, damit Ine eEUe Be-
ziehungsgeschichte gelingen kann. Immer geht s Im ern darum, den

Veroöffentlicht in Der Spiegel 7/1976.
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Bau des Lebens in seinen Beziehungen ichten und] heilfen
Das ist der Stil kirchlichen Umgangs mıt alleinerziehenden
Menschen.
Die Option für Menschen, die VOTI einer Krise ihrer Primärbeziehungen
eirotffen sind, erfordert VOl  3 kirchlichen Mitarbeiter/der Mitarbeiterin,
sich selbst ihrer Beziehungsgeschichte EWU werden. Sie/er muß
auf ihr/sein eigenes Selbstkonzept als rau und als Mann achten und
sein/ihr Beziehungsverhalten-vor sich beleuchten, sich auf den eigenen
Individuationsprozeß einlassen. Er/sie muß sich reflektierend und
leren ara besinnen, wIe sehr das Selbstverständnis und die Art,
Beziehungen ges  en, uch das Gottesbild und den Gottesbezug
pragen wIe uch umgekehrt. Dabel gilt auch, Versagen und CNel-
tern anzunehmen. DIie Option, Menschen In einer Krise ihrer riımarbe-
ziehungen NnIC zugrunde, sondern aufzurichten, weilst eın in die
Nachfolge Jesu IC die GGesunden brauchen den sondern die
Kranken (Mk 2,17) Jesus verlandgt: Richtet NnIC damit ihr NIC gerich-
tet werdet (Mt 7,1) Fr ze| NnIC| das geknickte Rohr, sondern rührt
As al und iIchtet s auf Den glimmenden Docht Öscht er NnIC aus (Mt

e')  PE Ansätze und Modelle fur S Handeiln

In die UVOT entworfenen Perspektiven hinen Jäßt sich nNun vieles ein-
zeichnen, Was Von alleinerziehenden Menschen Fragen und rWAar-
tungen die Kirche und ihre emel  en gerichtet ird und W hier
oder dort auch schon ird DZW. geschieht, uch wenn B5 Im ein-
zeinen NUur mehr oder weniger gelingt

3.1 Methodische Grundsatz Randgruppenarbeit
Fine Konferenz der Leiterinnen Von Treffpunkten für Alleinerziehende
hat folgende "Fragen Alleinerziehender die Kirche” formullert

”4 Wenn die Kirche in Verbindung mit der 10n Wähle das eben  k
die Abtreibung plädiert, müßte SE konsequenterweise den

Frauen, die ihre er austragen und In schwierigen LebenssiItua-
tionen ZU ihren er stehen, ihre ilfe und Unterstü  Uung anbile-
ten
Alleinerziehende, die nIC stä  IG Von der Sozlialhilfe leben wollen,
mussen erwerbstätig seln.
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WOo finden sSiIe für ihre er einen Platz Im Kindergarten, ages-
statlie, Hort? Wer finanziert iIne Tagesmutter”?
Alleinerziehende fühlen sich In ihren existentiellen Problemen Von
ihren Seelsorgern NIC und in ihren eDenssI-
tuationen NIC verstanden.
Wie werden Menschen, die In der Situation von Trennung und
Scheidung stehen, In ihrem Trauerprozeß egleitet. Erfahren SIE
ebenso Zuwendung und gefü wIe beim des Partners?
Ist die Lebenssituation der Alleinerziehenden, insbesondere der
Geschi  enen, und ihre Problematik Ine zZzU große Herausforde-
rundg an die Kirche, da sie immer noch unbeantworte: Oder ber-
hört wird?”

In solchen nfragen omm zum Ausdruck, wWIEe sich Alleinerziehende In
Kirche und Gesellschaft erle| als andgruppe Soziale rbeit mit
Randgruppen muß methodisch Zzwel Stoßrichtungen verfolgen

DIie Bekämpfung gesellschaftlicher uch kirchlicher Fehlent-
wicklungen, die Menschen immer noch Oder von an den
Rand drängen;
Die tärkung der “ch-Identität” der Randgruppenangehörigen und
ihrer Mündigkeit In ihrem gesellschaftlichen und kiırchlichen KOon-
te  X

ES leg auf der Hand, daß das Ine hne das andere Bemühen wenig
USSIC auf Erfolg hat Warum sollte en solcher me  IScChHher nsatz
der Sozialarbe: NnIC uch für die emeindepraxis FraucC sein?
Kirchliches Handeln meint Ja Ine ganzheitliche Lebenshilfe dem
christlichen Glauben heraus, NIC MNUur religiöse Kommunikation und
Antworten auf Sinnfragen Im eNndgeren Sinne. DIie beiden met  Ischen
Stoßrichtungen der sOzlalen Randgruppenarbeit legen sich ber für
den Umgang der Kirche mit Alleinerziehenden uch S einem ande-
ren, jel spezielleren Grunde ahe Konvergieren SIE doch autffalien:
mit den Perspektiven, die WIr vorher entwortfen aben Strukturverände-
Tund läßt sich mit der Vision Von einer mitmenschlichen, eINTUNISA-
inen und umkehrbereiten Kirche korrelieren. Diese Vision kann als
eIn motivierender Ooriızon gedeutet werden, auf den hın strukturelle
Veränderungen nIC MNUur In der Kirche eingeleitet werden. Sie können
sauerteigartig uch In die Gesellscha hineinwirken. Fine ärkung der
Ich-Identi Alleinerziehender kann als Ine Konkretion der Option für
Menschen verstanden werden, die Von einer Krise ihrer Primärbezie-

Henkel, a.a.Q.,
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hungen eirolNen sSind Ie!| INan die me  Iischen Stoßrichtungen
sozlaler andgruppen aber Im usammenhang mit den praktisch-
theologischen erspektiven kirchlichen Umgangs mit Alleinerziehen-
den, SÖ gewinnen sSIe uch ine theologische Tragweite, die In einer
Methodik der Sozialarbeit SO ohl Kaum entialte: werden könnte ESs
geht annn auch die Gestalt des Glaubens der Kirche und einen
gemeinschaftlich vermittelten und sich etztlich Gott verdankenden Sinn
konkreter persönlicher Beziehungsgeschichten.

Individueller nsatz Bearbeitung eIner

Kirche muß identitätsstiftende Gemeinschaft eNe Jassen, In weicher
der einzelne eNSC aum ZUT Entfaltung seiner Persönlichkeit hat und
Hilfestellung beim seines ns

Grundproblem Krise der Partnerbeziehung
ebenspartnerschaft gilt gerade uch In Gesellscha: als oner
Wert viele Menschen wünschen, mit einem anderen Menschen alt
werden. Grundgesetzlic sind Fhe und Famlilie besonders geschützt.
ler annn die Kirche anknüpfen, ara sich en Ehe ist Zeichen
der Treue es ber Ehe als diese gesellschaftlich anerkannte, g x
setzlich geschü  e und theologisch als einzigartig qualifizierte orm
menschlicher Beziehung ZU ördern, muß NnIC euten, Menschen,
deren Partnerbeziehung NIC zustande gekommen, gescheitert Oder
gestorben ist, ZU stigmatisieren. riısten haben vielmehr ihre Hoffnung
glaubwürdig und tatkräftig bezeugen, daß uch diese Menschen
nIC IS der Liebe es herausfallen, SIE NIC und uch NnIC ihre
er
DIie Option für die Menschen, die Von einer Krise ihrer Primärbeziehun-
gen eirofen sind, erfordert Aufmerksamkeit für die Klärung Von Be-
ziehungsgeschichten, damlit Jjese D gelingen können. Dazu bedart
3S vorbeugender aßnahmen, Devor Ine Beziehungsgeschichte
überhaupt In Ine akute Krise geraten ist Denn wenn sich unnötige
unden vermeiden Jassen, MSO besser orbeuge In diesem Sinne
wirken Anstöße In gleich welchem kirchlichen Handlungsfeld, wenn SIEe
MNUur dazu ermutigen, die eigene Beziehungsgeschichte und die anderer
Menschen anzuschauen. Besonders fruchtbare Felder aTtfur sSind die
kirchliche Jugendarbeit, entiernie und unmittelbare Ehevorbereitung,
die Begleitung Von epaaren.

17 Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland, O
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Hierbei ist bedenken, daß sich ine Krise in der Primärbeziehung
NIC selten aus der Tatsache ergibt, daß die betelligten Partner fest-
gefahrenen Vorstellungen Von ihrer Rolle als Mannn oder rau anhän-
gen DIie Kirche stützt dieses Rollenverständnis NIC en leider och

Urc Verlautbarungen des kirchlichen mies
UrCc Verhaltensweisen ihrer Amtsträger
In der uUDIIichen Gemeindearbeit der "Basis”.

Kirche könnte der en Krise eines Auseinanderbrechens Von Pri-
märbeziehungen prophylaktisch entgegewirken,

wenn sie versucht, das traditionelle Rollenverständnis ZU überden-
ken,
wenn sSie Männern und Frauen hilft, sich BU ZzUu verstehen.

onkreie nsäal für prophylaktisches können eın

Rollenklischees ecken und abbauen
Gruppenarbeit, die das Selbstverständnis Von rau und Mann för-
dert
kein ea aufrichten, das Ö hoch hängt daß Man daran ScNeitern
muß
Konfliktfähigkeit Öördern:; ilfe Del Partnerschaftskonflikten

In Frauengruppen
In Ehepaarkreisen

Beziehungen aufbauen über Hausbesuche/Besuchsdienste
das eigene Selbstverständnis des/der Mitarbeiters /terin klären.

Die akute rIise In der Beziehungsgeschichte eInes alleinerziehenden
Menschen Hricht aus

bel der eInes nichtehelichen es
In der ase der Trennung VO  3 Lebenspartner
In der ase der Scheidung VO  3 epartner
beim des Partners

In der akuten Krise sSind unmittelbare, gerade uch lebenspraktische
Hilfen erforderlich Geld, Rechtsberatung, ilfe gegenüber Amtern, ein
etireutes Wohnangebot, EIW:; In einem Frauenhaus, kurz Kriseninter-
vention. Ehrenamtliche Mitarbeit der Garitaskonferenzen und Besuchs-
dienste, Familienpflegerinnen und Sozialstationen kommen mıt den
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ak  C betroffenen Menschen n Berührung und entdecken sSIe Sie kön-
vielleicht unmındtiel heilfen und einen Seelsorger als Gesprächs-

vermitteln.
onkreie Atz für die Krisenintervention sind

schauen, cnhe ilfe genau notwendig ist, Vorstellungen
für en Weiterkommen beim betroffenen Menschen stehen
seelsorgliche Gesprächsführung
Kontakte anderen enschen; Kontakte ZU Fachkräften vermit-
tein

Für Ine Aufarbeitung Beziehungskrise empftiehlt sich InzelDe-
ratung und Gruppenarbeit Dabel ist ohl zunächst mehr Gruppen
Alleinerziehender, spät uch an gemischte Gruppen zu denken Man

NIC für Ine ausreichende Betreuung der er während
der Treffen SOTgen. Denn SONS| ist en Beratungs- DZW. Gruppenan-
gebo: für Alleinerziehende kaum wahrnehmbar
Onkreie nsal für ine ear  ung der Krise könnten seamIn:

Gemeinschaft mit anderen
Freizeitangebote zum bbau Von Isolation
Atmosphäre des vertrauensvollen, NIC wertenden Gesprächs
auC beim ufbau einer Partnerbeziehung).

Der Stil der Seelsorge muß Von grundsätzlicher Gesprächsbereitschaft
geprägt sein Erforderlich ist NnIC MUr der INnSa: des hauptberufli-
chen, psychologisch undigen Seelsorgers, sondern uch der ufbau
und die Begleitung Von\Nn ehrenamtlichen Besuc  lensten In den segl-
sorglichen Gesprächen omm S ara d Versagen und cneitern
bei sich und Vor anderen zugeben und benennen können und uch
den Alleinerziehenden aum aTtur ZU geben Zu sprechen ist uch
ber Schuld und Versöhnung, über verschuldete und unverschuldete
Not, Der die persönliche Beziehung Gott und die Entwicklung des
eigenen Gottesbildes An die Stelle eines herrscherlichen Gottesbildes,
das niederdrückt, sollte en aufrichtend Defreiendes ireien

3.2 Folgeproblem: rziehung
Die Kinder Alleinerziehender brauchen Gleichstellung mit den Kindern
S vollständigen Familien und zugleic Hilfen einer offenen ufar-
Deitung ihrer besonderen uatlıon

Stichwortartig sSel hingewiesen auf
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Kinderkrippen
Pflegekinderwesen
Vormundschaften, egschaften
Schulaufgabenhilfen
Freizeiten
Jugendgruppen
Kontakte, sonders für Einzelki  er- ma-/Opadienst)"
Ine taktvollenr n Elternbriefen
Erziehungsberatung
en Auffangen des Defizits, daß ater oder utter ehlt, Urc it-)
Erzieher

Die Hilfen ZUT Bewältigung der Erziehungsprobleme müßten und
könnten ausführlicher und eingehender dargestellt werden, als OS In
diesen UÜberlegungen zum Handlungskonzept des kirchlichen Um:-

mit Alleinerziehende angedeute ird Die hier vorgeiragenen(edanken wollen ber ernstmachen mit der Tatsache, daß das rund-
problem, Del dem angesetzt werden muß eben die Krise Oder der Ver-
lust der Partnerbeziehung eiInes alleinerziehenden Elternteils ist

Strukturelle Hılfen

sa
Gruppen oder Treffen von Alleinerziehenden bilden sich In Gemein-
den, er  nden (  olische Frauengemeinschaft Deutschlands), Fa-
milienbildungsstätten, anderen ns|  lonen Oder Eigeninitiative.Die Leitung liegt Del engaglierten Personen: z B Del betroffenen Frauen,
Leiterinnen Von Familienbildungsstätten, astoral- und Gemeinderefer-
enten/innen, Psychologen aUuUC| Ehepaaren), Ördensschwestern. Mit
dem Engagement der Leitung SIEe| und fällt Oft die Gruppe lele nitia-
tiven, Treffpunkte und Gruppen scheitern, da s oft einer Ausbildungund Begleitung ehl Die Gruppen treffen sich n Pfarrheimen, Famlli-
enbildungsstätten, In eigenen, Von der Kirche ZUr erfügung gestelltenRäumen, seltener In den Wohnungen der Mitglieder. gll  er sind
Detroffene Frauen, seltener Männer. Zum größten Tell kommen Frauen,
die sich In der ase der Trennung DZW Scheidung Von Ihrem Ehe-

eiinden
erbände, InitiativenSund Hilfestellung bieten, sSind

Katholische Frauengemeinsachft Deutschlands
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Katholischer eutscher Frauenbund
Sozlialdienst katholischer Frauen
er! alleinerziehender ütter und ater
Hoffnung für das en eV

Än Einrichtungen, die..uund Dieten, sSiInd
VOT allem zZu nennen

Partnerschaftsberatungsstellen
Schwangerschaftskonfliktberatungesstellen
Frauenhäuser

Begegnungsstääten
Familienbildungsstätten.

3.3  N Postulate E Kirche und Gemeinden
emeinde muß Vorurteile ar!  en und ilfe und Begileitung bieten,
die den jeweiligen Situationen entsprechen
lle nsa der ilfe und der Begleitung, die sich In der emernnde VOT
ÖOrt entwickeln, sollen geförde werden, uch die Bildung Von Gruppen
und Treffpunkten für Alleinerziehende ÖOrtsnahe Gruppen oder Treff-
punkte sind NIC MNUur deshalb Von Bedeutung, weil viele Betroffene die
finanzielle Belastung weiter Anfahrtswege kaum tragen können. Sie ist
uch deshalb wichtig, weiıl In ortsnahen Gruppen wirksamer
ziale Isolierung In der Nac  rschaft gearbeite! werden annn Spezielle
Aktivitäten und ngebote Von und mit Alleinerziehenden sind VOT allem
In der ase akuter Krisen erforderlich ONS sollten die Verantworftli-
hen für Ine Sschung der betroffenen Menschen und inrer Kinder mıit
anderen Personengruppen und für Ine Einbindung der ngebote an
Alleinerziehende in die üblichen emeindeaktivitäten tragen. Alleiner-
zienende sollten kirchliche Mitarbeiter/innen sein en wIe lle ande-
D uch Betroffene und die ar  er, die sich für SIE engagieren,
sollten in Gottesdienst und Verkü  Iigung einbezogen werden und g —
staltend mitwirken können. Fin angemeSSeENeET Umgang mit Alleinerzie-
henden ist In emenmnde und Kirche ber NUur ann möglich, wenn die
Kirche insgesam! ihre Praxis uch für folgende ereiche grundsätzlich
uberden und, nötig, uch konkret an

Im Rollenverständnis Von Mannn und rau
el der ilfe (=- einer verantwortlich gelebten Sexwualität
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beim Umgang mit Geschi  enen und wiederverheirateten Ge-
schiedenen
das Ineinandergreifen Von Seelsorge und Garitas und die usam-
menarbeit zwischen Gemeinde und (kirchlichen) Sozia  lensten
In der Begleitung ITrauernder.

Solche Forderungen muten ZWaTr utopisch a sind ber unverzichtbar,
Jedenfalls NIC von vornherein als prinzipiell undenkbar abzuwelsen.

C d OSTIUla politischen Engagements n der Gesellscha
DIe Gesellscha: muß Insgesam für die spezifische Lebensstituation
VvVon Alleinerziehenden und ihren Kindern sensiblilisiert werden DIe
wirtschaftliche und er  ICHe FE xistenz Von Alleinerziehenden muß g -
währleistet und rechtlich garantie werden. Im Sinne einer Kindge-
echten rziehung sind die Arbeitsbedingungen alleinerziehender E I-
tern flexibel gestalten. egebenenfalls sind Erziehungshilfen
Dereitzustellen Schulen und Erziehungseinrichtungen anderer
mussen mit der besonderen uation unvollständiger Famlilien vertraut
werden. Für ebende Eiltern sollten behutsam die Chancen <]p
Nes gemeinsamen Personensorgerechtes gepr werden.
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